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VORWORT
Liebe Pfaffenhofener seniorinnen und senioren,

diese Ausgabe des seniorenkuriers ist vor allem den 
ehrenamtlichen gewidmet. sie spielen in unserem 
seniorenbüro die entscheidende Rolle, denn ohne sie gäbe
es die vielen Aktivitäten und das abwechslungsreiche
Programm nicht. „Von senioren für senioren“ – dieses
Motto hat sich das seniorenbüro von Anfang an auf
seine Fahnen geschrieben und genau damit ist es zu
dem erfolgsmodell und dem Vorzeigeprojekt geworden,
um das uns viele andere Kommunen beneiden.

ein großes Dankeschön also an alle, die im seniorenbüro
ehrenamtlich mitarbeiten und es mit ihren Ideen und 
ihrem engagement bereichern! 

Dankeschön darf ich aber auch allen anderen sagen, 
die freiwillig und unentgeltlich für einen Verein oder eine
einrichtung in unserer stadt aktiv sind. Ob im sozialen,
karitativen oder kirchlichen bereich, ob kulturell oder
sportlich – unsere gesellschaft lebt vom bürgerlichen
engagement und ist auf Menschen angewiesen, die sich
ehrenamtlich und unentgeltlich für eine gute sache und
für andere Menschen einsetzen. 

gerade sie – die ältere generation – zeigen uns Jüngeren,
dass ehrenamtliches engagement sich lohnt und man
selbst auch einiges zurückbekommt. In vielen Vereinen
usw. gibt es aber mittlerweile Nachwuchssorgen. Lassen
sie uns daher unsere positiven erfahrungen an andere
weitergeben und rühren wir die „Werbetrommel“ für 
das ehrenamt, denn es ist und bleibt für uns alle 
unverzichtbar.

Ihr Thomas Herker
erster bürgermeister

eDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser,

in dieser Ausgabe geht es um die „säulen“ unseres senio-
renbüros – unsere ehrenamtlichen MitarbeiterInnen und
HelferInnen. Nur gemeinsam mit ihnen und ihrer Tatkraft,
Kompetenz und Zuverlässigkeit ist es uns möglich, ein
so umfangreiches und vielfältiges Angebot umzusetzen.
einige langjährige ehrenamtliche MitarbeiterInnen er-
zählen auf den folgenden seiten von ihren beweggrün-
den, in unserem seniorenbüro aktiv zu sein.

„bairisch oder bayerisch?“ Dieser Frage geht unser Autor
Walter Heinl nach und zeigt die geschichte und die unter-
schiedlichen Färbungen der bayerischen sprache in un-
serem schönen bayernlande. Auch können sie Ihre
sprachkenntnisse mit einem kleinen Quiz testen oder 
erweitern.

Wir möchten sie auch auf unseren jährlichen stadtaus-
flug hinweisen, der diesmal in die schöne fränkisch-
bayerische stadt Nürnberg geht.

An dieser stelle noch ein Hinweis in eigener sache:

ende Juni werde ich, Yvonne Fraebel, meine Tätigkeit 
im seniorenbüro aus familiären gründen leider beenden.
Ich möchte mich auf diesem Wege sehr herzlich bei Allen
für die sehr gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit
bedanken!

Der französische schriftsteller guy de Maupassant
stellte bereits im 19. Jahrhundert fest:

„es sind die begegnungen mit Menschen, die das Leben
lebenswert machen“

Wir wünschen Ihnen wunderschöne sommermonate und
viel Freude beim Lesen unseres seniorenkuriers.

Herzlichst Ihre 

Yvonne Fraebel und Heidi Andre
Leitungen seniorenbüro
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• Hausnotruf – was ist das und wo erhalte ich diesen?

• Welche Alten-/Pflegeheime gibt es? 
Wo gibt es die Möglichkeit der Kurzzeitpflege?

• beginnende Demenz bei Angehörigen, was nun?

• Ich bin einsam ...

• Ich pflege – ich kann nicht mehr ...

bitte wenden sie sich bei bedarf vertrauensvoll an das
seniorenbüro. Wir werden versuchen, gemeinsam mit 
Ihnen eine Lösung zu finden:

Telefon: 08441 8792-0 oder per e-Mail an: 
seniorenbuero@stadt-pfaffenhofen.de

NACHRuF
Adolf Andre, 

der am 15. April 2017 völlig 
überraschend verstorben ist.

„Das schönste Denkmal, das ein Mensch bekommen
kann, steht in den Herzen seiner Mitmenschen.“

Albert schweizer

Adi Andre hat mit seiner liebenswerten Persönlichkeit,
seinem gesang und seiner gitarre immer die Herzen 
seiner Zuhörer und Wegbegleiter berührt. unseren 
offenen erzählkreis der Zeitzeugen hat er mit seinem
großen und genauen geschichtswissen aus seiner 
Heimat sehr bereichert.

Wir danken Dir, lieber Adi,
und werden Dich nie vergessen, 

Du fehlst!

seiner Frau Inge und seinem sohn Marcus
vom Café Hofberg und seiner Tochter Cornelia

gehört unser tiefstes Mitgefühl.

WIR ÜbeR uNs
Das seniorenbüro der stadt Pfaffenhofen gibt es seit
1998. Die Räumlichkeiten befinden sich, neben den 
seniorengerechten stadtwohnungen und dem Café Hof-
berg, im erdgeschoss des gebäudekomplexes st. Josef.
Das seniorenbüro im bürgerzentrum Hofberg bietet eine
ideale Plattform, um Kontakte zu knüpfen, am vielseitigen
Veranstaltungsprogramm oder an den interessanten
Kursen teilzunehmen. Das seniorenbüro bedeutet ein
Plus an Lebensqualität!

WER KANN KOMMEN?
Wir sind eine offene Institution, es gibt keine Mitglied-
schaft. Jeder, der sich durch unser Programm angespro-
chen fühlt, kann teilnehmen.

VERANSTALTUNGSORT?
Alle Veranstaltungen finden in den Räumlichkeiten des
bürgerzentrums Hofberg–seniorenbüro statt, soweit
nicht anders angegeben.

WELCHE ANGEBOTE BIETEN WIR AN?
Computerkurse, Tanzen, Radfahren, Wandern, Kegeln,
Kartenspielen, gymnastik, Theaterspielen, Malen, Hand-
arbeiten, Ausflüge, Vorträge, sonntagscafé etc.

MUSS MAN SICH ANMELDEN?
Wenn sie neu hinzukommen, ist es oft ratsam, Kontakt mit
uns im seniorenbüro aufzunehmen, damit wir Ihnen alles
Weitere erläutern können. bei einigen Veranstaltungen und
Ausflügen ist eine Anmeldung notwendig. Rufen sie uns
einfach an oder kommen sie vorbei, wir freuen uns auf sie.

SIE WOLLEN MITWIRKEN?
Dann schenken sie uns ein wenig Ihrer Zeit. eine Vielzahl
unserer Kurse und Aktivitäten gibt es nur, weil sich 
Menschen mit ihren Talenten, Interessen und Fähigkei-
ten einbringen. Dabei bestimmen immer sie selbst den
zeitlichen umfang Ihres engagements. 

INFORMATION uND beRATuNg
Die stadt Pfaffenhofen bietet ihren bürgerinnen und 
bürgern eine unabhängige und neutrale beratungsstelle
für seniorenspezifische Fragen im seniorenbüro an.

Das städtische seniorenbüro arbeitet mit den verschie-
denen Wohlfahrtsverbänden, Institutionen und Anbietern
vor Ort zusammen, um ratsuchenden betroffenen und
Angehörigen ein gemeinsames Versorgungsnetz aufzu-
zeigen und dann gezielt weitervermitteln zu können.

beispiele für Anliegen der Ratsuchenden:

• Ich will in meiner Wohnung bleiben, kann mich aber
nicht mehr selbst versorgen ...
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DAs eHReNAMT
VON DORIs sVObODA
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ehrenamt ist im ursprünglichen sinn ein engagement 
in öffentlichen Funktionen, legitimiert durch eine Wahl
(z. b. in den Vereinsvorstand, zum Ratsmitglied oder
zum schöffen).

Der begriff ehrenamt ist jedoch im gängigen sprachge-
brauch nicht klar von „bürgerlichem engagement“ oder
„Freiwilligentätigkeit“ abgegrenzt.

Im Allgemeinen wird darunter ein Handeln verstanden,
bei dem eine einzelperson oder eine gruppe freiwillig
und unentgeltlich Arbeit leistet, in Deutschland sind 
dies ca. 23 Millionen Menschen. ehrenamt hilft den 
Nutznießern und auch den Helfern (Quelle: Wikipedia).

Auch in Pfaffenhofen engagieren sich Menschen in den
verschiedensten einrichtungen und Organisationen,
z. b. im seniorenbüro.

82 senioren „arbeiten“ in den unterschiedlichsten berei-
chen, dies kann man aus den vielen Angeboten ersehen,
die hier im seniorenkurier aufgeführt sind. Das ist eine
bereicherung und Hilfe für viele Mitbürger, aber auch für
die Helfer selbst. Wenn man nicht mehr berufstätig ist,
von der Familie nicht mehr so gebraucht wird oder gar
den Partner verloren hat und allein ist, dann sehnt man
sich doch meist noch nach einer sinnvollen Tätigkeit. Da-
mit gibt man und erhält auch für das eigene Leben sehr
viel: Dankbarkeit, Anerkennung, Ablenkung von eigenen
sorgen, das gefühl des gebrauchtwerdens und vor allem
auch etwas für die gemeinschaft zu tun – solange man
es noch kann.

Doris svoboda

eHReNAMT IM seNIOReNbÜRO
Folgende Fragen beantworteten 
unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter:

1. Wie und wann war damals Ihr 
Einstieg im Seniorenbüro?

2. Weshalb sind Sie immer noch dabei/aktiv? 
Was gefällt Ihnen hier?

Günther Lönhard 
ehrenamtlicher sanitäter beim jährlichen stadtausflug,
ehrenamtlicher Austräger von 500 exemplaren des 
seniorenkuriers (pro Ausgabe) seit den ersten Veröffent-
lichungen, ehrenamtlicher Wanderwart im seniorenbüro:

1. Nach meiner langjährigen Tätigkeit beim bRK-Rettungs-
dienst war es mir ein Anliegen, mich auch weiterhin 
sozial zu engagieren. Frau birkner (ehemalige langjäh-
rige Leiterin des seniorenbüros) sprach mich 2007 an.

2. Neben anderem engagement darf ich nun schon seit
zehn Jahren die Wandergruppe des seniorenbüros be-
gleiten. Die Vielseitigkeit unserer Natur, die bewegung
und die geselligkeit in der gruppe machen diese Auf-
gabe besonders reizvoll. ehrenamtliche Tätigkeiten
bereichern die gesellschaft, und mir macht es immer
noch besonders viel Freude.

Uta Grieb
ehrenamtliche Leiterin des „strickkreises“

1. Als ich 2003 mit 60 Jahren aus dem sonderschuldienst
mit geistig behinderten Menschen ausschied, wollte ich
etwas „ganz Anderes“ machen. Nach vielen Möglichkei-
ten entschied ich mich für das seniorenbüro und es ent-
wickelte sich der „strickkreis“ mit vielen gleichgesinnten.

2. Auch nach dem Ausscheiden der damaligen Leiterin des
seniorenbüros, Frau birkner, blieb die Atmosphäre mit
der neuen Führung gut und „familiär“. Meine momentan
neun strickerinnen im Alter von 64 bis 80 Jahren sind
eine homogene gruppe und treffen sich alle 14 Tage.
Außerdem gibt es im „Café Hofberg“ immer guten 
Kuchen und Cappuccino, im sommer kann man ge-
mütlich im Innenhof sitzen.
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Adelheid Schurius 
ehrenamtliche Leiterin des „Offenen singkreises“

1. Übernahme des singkreises mit all seinen sängerin-
nen und sängern auf bitten von Herrn Friedrich 
Huntscha (dem vorherigen Leiter des singkreises) 
im Frühjahr 2011.

2. Ich bin als Leiterin des „Offenen singkreises“ immer
noch selbst begeistert, ich freue mich über das freudige
Mitsingen von Volks- und Jahreszeitliedern aller Teilneh-
merInnen. Ich kann die Liedervorschläge der Teilnehmer
verwirklichen und kann mit dem Chor bei Veranstaltun-
gen des seniorenbüros einen kleinen beitrag leisten.

Leo Schurius 
ehrenamtlicher Leiter des „Offenen erzählkreises“

1. gründung des „Offenen erzählkreises“ der Zeitzeugen
am 22.02.2010 auf bitten der damals für das senio-
renbüro zuständigen stadträtin Frau Weiß und der Lei-
terin Frau birkner.

2. Weil ich sehr interessierte, wissbegierige und erzähl-
freudige Teilnehmer habe und einen passenden Raum
zum gegenseitigen erzählen. ein Motto von uns heißt:
„Wer sich mit dem gestern befasst, kann seine Vergan-
genheit neu bewerten und Kraft für die Zukunft gewin-
nen.“ Persönliche erinnerungen, damalige Lebensum-
stände, die geschichte unserer stadt, alte bräuche,
Dokumente der geschichte, aktuelle Themen – all das
und noch viel mehr kommt in unserer Runde in locke-
rer Atmosphäre zur sprache und auch zur Diskussion.

Maja Türkheim 
ehrenamtliche Leiterin der „Malgruppe“

1. soweit ich mich erinnere, wurde bei einer Veranstaltung
2011 des seniorenbüros jemand mit Kenntnissen im
Malen gesucht – daraufhin habe ich mich gemeldet.

2. Ich freue mich über die „farbenreiche“ Ablenkung im
Alltag und den umgang mit Farben. Ich lerne auch
selbst immer wieder dazu und genieße in unserer Mal-
gruppe den Austausch und das gespräch untereinan-
der – auch unsere bilder können sich sehen lassen.

Waltraud Ziehe
ehrenamtliche Mitarbeiterin im büro

1. Nach dem Ausscheiden aus meinem beruf als büroan-
gestellte habe ich festgestellt, dass ich mich gerne
auch weiterhin noch ein wenig „sinnvoll“ beschäftigen
möchte, denn „wer nichts für andere tut, tut nichts für
sich“ (goethe).

2. Von einer ehrenamtlichen Mitarbeiterin des senioren-
büros habe ich zufällig erfahren, dass in der Verwal-
tung immer wieder unterstützung gebraucht wird. so
habe ich mich vorgestellt und bin seit september 2011
im büro stundenweise tätig. Die Arbeit und vor allem
auch der umgang mit den verschiedensten Menschen
sind für mich eine bereicherung meines Rentnerda-
seins. Ich freue mich jede Woche aufs Neue auf mei-
nen „einsatz“.
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seNIOReNbÜRO uNTeRsTÜTZT geFLÜCHTeTe
geflüchtete in den Räumen des seniorenbüros sind
nichts ungewöhnliches mehr. Lesen sie in den nächsten
beiden Artikeln die erfahrungen aus sicht der ehrenamt-
lichen begleiterInnen.

eIN sTARKes TeAM
Zuerst einmal möchten wir uns bei Ihnen kurz vorstellen
und etwas über unsere interessante und lebhafte Tätig-
keit im städtischen seniorenbüro erzählen: Mechthilde
Lörcher und Norbert schmidt-Kapell, wir sind beide im
seniorenalter und wohnen in Pfaffenhofen.

seit Herbst 2016 betreuen wir gemeinsam einmal in der
Woche Kinder bei den Hausaufgaben. Die Kinder stam-
men aus syrien und der Türkei, ein Mädchen und drei 
buben im Alter von 7 bis 13 Jahren. sie besuchen die
grund- und Mittelschule in Pfaffenhofen. Alle vier spre-
chen bereits erstaunlich gut Deutsch, sodass die Ver-
ständigung ganz prima klappt.

es macht uns großen spaß
mit den Kids zu arbeiten 
und zu lernen. sie kommen
sehr gerne zu uns und sind
in allen schulfächern äu-
ßerst wissbegierig.

Manchmal fällt es uns schwer, die richtigen Lösungswege
für die verschiedenen Hausaufgaben zu finden und diese
den Kindern zu erklären, denn die Lernmethoden seit
unserer schulzeit haben sich stark verändert, obwohl die
Lerninhalte fast dieselben geblieben sind. Aber gemeinsam
finden wir immer – oft auch auf einem lustigen Weg – eine
Lösung für die Aufgaben (Lernen mit spaß, das geht). 

Des Weiteren begleite ich, wie auch andere ehrenamtli-
che, drei geflüchtete, unbegleitete, jugendliche Jungs
beim Deutschlernen nach dem Tölzer Modell. Wir lernen
und arbeiten nicht nur am PC, sondern auch in Teamar-
beit mit Lernunterlagen und Lernspielen. Die Deutsch-
kenntnisse der Jungs sind sehr unterschiedlich, sodass
manchmal eine individuelle betreuung sinn macht. Oft
sind hier nur kleine Lernerfolge sichtbar und doch ma-
chen mir auch kleine Fortschritte große Freude.

Dazu gefällt mir besonders gut das Zitat von erika Pluhar:
„erfolge muss man langsam löffeln, sonst verschluckt
man sich an ihnen.“

Ich hoffe wir können mit unserem ehrenamtlichen enga-
gement ein wenig dazu beitragen, dass die Kinder und
Jugendlichen gut in Deutschland integriert werden. 

Norbert schmidt-Kapell

WIR sIND geRNe PATeN FÜR geFLÜCHTeTe
Im Frühjahr 2016 erfuhren meine Frau und ich von dem
Patenschaftsprogramm „seniorenbüros unterstützen
geflüchtete“. es wurden Paten für geflüchtete gesucht,
um diese bei der Integration zu unterstützen.

bei einem ersten Treffen lernten wir „unsere“ Familie aus
syrien mit vier Kindern kennen. 

Lang und gefährlich war
der Weg der Familie von
Aleppo bis Pfaffenhofen –
mit bus, schiff, boot, Zug
und weite strecken auch
zu Fuß. Irgendwo auf dem
Weg über die Türkei, grie-
chenland und die balkanroute wurde die Familie ge-
trennt. Der älteste sohn landete in Norwegen, der Vater
in schweden und die Mutter mit den drei restlichen Kin-
dern in Pfaffenhofen. Wie schlimm muss die Lage sein,
dass eine Familie sich auf diesen Weg macht, bei dem
die Risiken und das ende nicht vorhersehbar sind. Inzwi-
schen ist auch der Vater in Pfaffenhofen angekommen,
der große sohn ist noch immer in Norwegen.

eine große Hürde für Integration ist natürlich die spra-
che. Meine eigene Familie kam Anfang der 60er-Jahre
von sizilien nach Deutschland. Ich weiß daher aus eige-
ner erfahrung, wie schwer es ist, sich hier zurechtzufin-
den, wenn man die sprache nicht versteht.

Mit unserer Patenfamilie treffen wir uns einmal pro 
Woche in einem Raum des seniorenbüros. Wir sprechen
zusammen, üben einfache sätze und machen mit den
Kindern Hausaufgaben. es ist einfach schön zu sehen,
wie die Fortschritte laufend größer werden. 

Das größte Problem der Familie ist die unterkunft. sie
sind in einer gemeinschaftsunterkunft untergebracht.
Hier steht ihnen – neben einer gemeinschaftsküche 
und einem gemeinschaftsbad – nur ein Zimmer zur 
Verfügung, in dem die fünfköpfige Familie wohnen und
schlafen muss.

Wir wünschen uns, dass wir mit unserem kleinen einsatz
der Familie dabei helfen können, hier Fuß zu fassen –
und vor allem, dass es für sie endlich mit einer 
eigenen Wohnung klappt.

salvatore savarino



seLbsTHILFegRuPPeN AM HOFbeRg
In regelmäßigen Abständen finden Sie in den Räumen des
Bürgerzentrums Hofberg folgende Selbsthilfegruppen:

1. Hospizverein Pfaffenhofen e. V. – „Café Lebensmut“

Das „Café Lebensmut“ bietet einmal im Monat eine 
begegnungsmöglichkeit für Trauernde, die einen nahe-
stehenden Menschen durch Tod verloren haben. es ist
ein offenes und unverbindliches Angebot für Trauernde
jeden Alters und bietet die Chance zur begegnung und
zum Austausch mit anderen betroffenen.

Die Treffen werden von ehrenamtlichen Hospizmitarbei-
terinnen begleitet. 

Termin: Jeden ersten Mittwoch im Monat im Konferenz-
raum von 15.00 – 17.00 uhr, Kontakt: Tel. 08441 82751
e-Mail: hospizverein.paf@arcor.de

2. „Deutsche Ilco“ – Selbsthilfevereinigung für 
Stomaträger und Menschen mit Darmkrebs

sie haben einmal im Monat die Möglichkeit, mit gleichbe-
troffenen zu sprechen und so erfahrungen anderer zum
Alltagsleben mit stoma oder Darmkrebs und den Folgen
auszutauschen. Die „Ilco gruppe“ ermöglicht Ihnen die
Teilnahme an Informationsveranstaltungen und bietet
aktuelles Wissen aus verschiedenen Fachbereichen, die
sich mit dem stoma, mit Darmkrebs und betroffenen
Menschen befassen. Auch hilft Ihnen die gruppe einen
leichteren Zugang zu kompetenter fachlicher beratung
und behandlung zu finden.

Termin: Jeden dritten Mittwoch in den Räumen des 
städtischen seniorenbüros um 14.00 uhr
Kontakt: Herr Albert siegmund, Tel. 08442 8890 
e-Mail: ilco_ingolstadt@t-online.de

3. Selbsthilfegruppe für Betroffene nach Schlaganfall
und Hirnschädigung und deren Angehörige, Landkreis
Pfaffenhofen/Ilm

Die Ziele der selbsthilfegruppe sind: erfahrungsaus-
tausch in geselliger Runde, Aufklärung der betroffenen
und Angehörigen, Vorträge und Informationsveranstal-
tungen, Informationen zu sozialrechtlichen und thera-
peutischen Hilfen, gemeinsame unternehmungen, Hilfe
zur selbsthilfe, Angehörigentreff, Öffentlichkeitsarbeit
gegen das (Ver-)schweigen. 

Termin: Die Treffen finden einmal im Monat statt. 
einzelberatungen und gruppentermine erfragen 
sie bitte telefonisch.
Kontakt: Frau Leber, Tel. 0841 46101
e-Mail: hirnschaedigung.paf@gmail.com

KuNsTWeRK DeR KINDeR 
Als einstieg zur gartenschau in Pfaffenhofen wurde 
bereits im Jahr 2015 im Rahmen der „Nacht der Kunst“
diese Aktion durch den Kunstkreis Pfaffenhofen durch-
geführt. Das Interesse der eltern nebst Kindern war
groß. so konnten die kleinen Künstler ihrer Fantasie
freien Lauf lassen: entstanden sind blumen, bäume,
Tiere und Herzen, die ihre Liebe und Verbundenheit zur
Natur darstellen.

Leider fand diese Malaktion durch ein unwetter ein jähes
ende und es konnten nicht alle exponate rechtzeitig in
sicherheit gebracht werden.

Dem Versprechen an unsere kleinen Künstler, die Werke
auszustellen, sind wir jetzt gerne nachgekommen: sie
sehen die gemälde der Kinder als „Kaleidoskop“ im Foyer
des seniorenbüros zusammengestellt.

Hannegret Thielitz, 
Initiatorin und ehemalige 

Vorsitzende des Kunstkreises 
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JULI

Dienstag 25.07.2017
Sommerfest

bei hoffentlich schönem Wetter findet im Innenhof des
städtischen seniorenbüros am Hofberg ein sommerfest
für alle seniorinnen und senioren der stadt Pfaffenhofen
statt. ein abwechslungsreiches Programm mit musikali-
scher unterhaltung von schorsch Winklmair, einem
sketch der Theatergruppe und einem Auftritt des Zaube-
rers „brummwurz“ Max Heckmeier. Die Volkstanzgruppe
zeigt uns die „Münchner Française“. Das Café-Hofberg-
Team bewirtet sie.

beginn: 14.00 uhr, eintritt frei, Anmeldung ab 19.06.2017
Abendessen (bezahlung bei Anmeldung): Warmer Leber-
käse mit Kartoffelsalat und semmel 8,90 € oder Wurst-
salat mit brot 6,50 €

AUGUST

Mittwoch 02.08.2017
Seniorenausflug der Stadt Pfaffenhofen 

Der große stadtausflug der stadt Pfaffenhofen für seniorin-
nen und senioren unter der schirmherrschaft von bürger-
meister Thomas Herker geht heuer am Mittwoch, den 2. Au-
gust nach Nürnberg.

erste station unseres Ausfluges ist das Kloster Plank-
stetten. stadtpfarrer Albert Miorin und Pfarrer Franz
stadler halten in der Klosterkirche einen Wortgottes-
dienst. Im Anschluss gibt es Mittagessen im gästehaus
des Klosters. Danach geht die Fahrt weiter nach Nürn-
berg. Dort steigen gästeführer unseren bussen zu und
sie erhalten eine stadtrundfahrt.

bei einem Zwischenstopp an der Kaiserburg werden wir den
bus kurz verlassen, um auch den wunderschönen blick 
auf die Altstadt zu genießen. Die Rundfahrt dauert ca. 
2 stunden. Der Tag klingt bei einer brotzeit im „Wirtshaus
am Auwaldsee“ aus. Rückfahrt ist gegen 20.00 uhr geplant.

Preis pro Person: 30,– € inkl. busfahrt, Mittagessen,
stadtrundfahrt und Abendessen (brotzeit), Anmeldung
ab 03.07.2017 bei folgenden Vorverkaufsstellen:
· für Förnbach bei Heidi geißler: 08441 2335
· für burgstall, eschelbach und gosseltshausen im 

Pfarramt gosseltshausen: 08442 1751
· für Tegernbach bei erna Weichenrieder: 08443 474
· für ehrenberg bei Marlis Riedl: 08441 1557
· für Affalterbach im Pfarramt Affalterbach: 08441 2555
· für Pfaffenhofen und sonstige Ortsteile im senioren-

büro. Hier werden Anmeldungen nur persönlich entge-
gen genommen. Telefonische Anmeldungen können
nicht berücksichtigt werden.

Montag 07.08.2017 bis Freitag 25.08.2017
Das Städtische Seniorenbüro macht Urlaub.

Montag 21.08.2017 bis Freitag 01.09.2017
Das Café Hofberg macht Urlaub.
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SEPTEMBER

Dienstag 05.09.2017
Spielevormittag im Rahmen der Ferienbetreuung

seniorinnen und senioren sind herzlich eingeladen, mit
Kindern im grundschulalter von 10 bis 12 uhr Tischspiele
zu spielen. Die Ferienbetreuung findet unter der Leitung
des Mehrgenerationenhauses der Caritas in der Nieder-
scheyerer schule, in den Räumen der Mittagsbetreuung,
statt.

Treffpunkt: 9.45 uhr vor der Niederscheyerer schule
Anmeldung ab sofort

Donnerstag 07.09.2017
Führungen Gut Eichethof und Schloss Hohenkammer

schloss Hohenkammer und gut eichethof bestehen seit
dem 11. Jahrhundert in der gemeinde Hohenkammer,
nur 40 Kilometer nördlich von München. Im ursprung,
wie auch heute wieder, sind schloss und gutshof wirt-
schaftlich eng miteinander verbunden. schon damals
diente das gut eichethof dem schloss als Nahrungs- und
energielieferant. Heute wird das schloss als exklusives
seminarzentrum genutzt und weitestgehend vom eige-
nen landwirtschaftlichen betrieb „gut eichethof“ versorgt,
der ca. 1,5 Kilometer vom schloss entfernt liegt. Am Vor-
mittag findet die Führung im gut eichethof statt. Mittag-
essen in der „Alten galerie“ des schlosses Hohenkam-
mer und im Anschluss eine besichtigung des schlosses
mit seminarräumen, gastronomie und Hotel.

Preis pro Person: 21,– € inkl. busfahrt, Führungen, 
Mittagessen inkl. getränk (drei gerichte zur Auswahl)
Abfahrt: 9.30 uhr Hirschberger Wiese, anschließend
Landratsamt, Anmeldung ab 23.07.2017

sonntag 10.09.2017 bis Donnerstag 14.09.2017
Mehrtagesreise nach Prag

Zu einer Mehrtagesreise lädt das seniorenbüro in Zu-
sammenarbeit mit stanglmeier Touristik ein. Vom 10. bis
14.09.2017 geht die Fahrt nach Prag. ein umfangreiches
Programm, wie die brauereiführung in Pilsen, besichti-
gung der Wallfahrtskirche Pribram, stadtführung in Prag,
Moldauschifffahrt mit Abendessen und Musik, Ausflüge
nach Karlsbad, Marienbad und Dresden sowie eine Füh-
rung in budweis machen diese Reise für sie sicher unver-
gesslich.

Preis pro Person: ab 386,– € im DZ 
Anmeldung ab sofort über das Reisebüro stanglmeier
in Pfaffenhofen, Tel. 08441 405650
Anmeldeschluss ist Freitag, der 28.07.2017
Auskünfte erteilt Ihnen gerne das seniorenbüro.

sonntag 10.09.2017
Tanz am Sonntagnachmittag 

schwungvolle Livemusik von Rainer berg erwartet sie
am sonntagnachmittag. es wird getanzt und das Café
Hofberg bewirtet sie mit Kaffee und Kuchen. 

beginn: 14.00 uhr, ende: 17.00 uhr, eintritt ist frei
Keine Anmeldung notwendig

Donnerstag 21.09.2017
Ölseminar, Ölmühlenbesichtigung und 
„Auf den Spuren der Fugger“

erfahren sie mehr über die Herstellung von Ölen, über
deren gesundheitliche Wirkung, die Anwendung in der
Küche und zu Therapiezwecken. sie können die Öle dann
auch verkosten. Im Anschluss besichtigen sie die Öl-
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mühle und Abfüllanlagen der Firma Hartmann in biburg
und haben dann noch die gelegenheit zum einkauf. 
Nach einem Mittagessen im gasthof Hirsch gehen sie bei
einem geführten Rundgang auf den spuren der reichen
Fugger in Augsburg. sie bekommen einen einblick in die
geschichte des Familienimperiums, das Augsburg im 
16. Jahrhundert zur Weltmacht werden ließ. 

Fahrtkosten: 21,– € 
Abfahrt: 7.45 uhr Hirschberger Wiese, anschließend 
Landratsamt, Anmeldung ab 28.08.2017

Freitag 22.09.2017
Alt und Jung kochen im Mehrgenerationenhaus

„Kochen macht spaß – gemeinsam kochen noch mehr“.
seniorinnen und senioren sind herzlich eingeladen, 
zusammen mit Kindern der „Knirpsenküche“ des Mehr-
generationenhauses der Caritas zu kochen. gemeinsam
wird unter Anleitung von Ines Pfeifer geschnipselt und
gebrutzelt und im Anschluss gemeinsam das dreigän-
gige Menü verzehrt. 

Treffpunkt: 15.00 uhr, Küche im MgH Fam-Netz, 
Ambergerweg 3, ende: 18.00 uhr
Kosten pro Person: 7,– €, Anmeldung ab sofort

Mittwoch 27.09.2017
Ausstellung „Pharao“ in Rosenheim

Im Ausstellungszentrum Lokschuppen in Rosenheim
dreht sich alles um die legendären Pharaonen und ihr
Reich, das alte Ägypten. Die Ausstellung eröffnet einen
neuartigen blick auf die älteste Hochkultur der Welt. 
ein Ausflug mit dem Zug. 

Preis pro Person: 22,50 € inkl. Zugfahrt und eintritt 
Treffpunkt: 9.15 uhr bahnhof Pfaffenhofen
Anmeldung ab sofort

samstag 30.09.2017
Kfz-Sicherheitstraining für Senioren 

Josef schmid bietet mit seinem Team der Kreisverkehrs-
wacht wieder ein Fahrtraining an für senioren, die aktiv
am straßenverkehr teilnehmen und ihre Fahrsicherheit
erhalten oder verbessern wollen. Ihre Routine kombiniert
mit dem Wissen und den Übungen aus dem Kurs machen
sie fitter für den straßenverkehr als manchen jüngeren
Fahrer. Das Training wird mit dem eigenen Auto absol-
viert. An mehreren stationen üben sie z. b. Rückwärts-

fahren und einparken, schnelle bremsmanöver, slalom-
fahren oder Ausweichen von Hindernissen. Dies ist kein
Test Ihres Könnens, lediglich eine gute 
gelegenheit, Ihr Wissen aufzufrischen. 

beginn: 10.00 uhr, Kreisbauhof an der Niederscheyerer
straße, kostenfrei, Anmeldung ab sofort

OKTOBER

Donnerstag 19.10.2017
Besuch JVA-Vollzugsmuseum und
„Sisi-Schloss“ Aichach

besuchen sie mit uns das Vollzugsmuseum des Frauen-
gefängnisses in Aichach. sie erhalten dort einen einblick
in die 100-jährige geschichte der Justizvollzugsanstalt.
sie hören geschichten und erlebnisse mit und über 
gefangene und können eine Musterzelle besichtigen. 
es bleibt genügend Zeit für Fragen, auch Fotografieren ist
erlaubt. Nach einem Mittagessen in Aichach fahren wir
zum Wasserschloss nach unterwittelsbach. Viele Jahre
war das „sisi-schloss“ das Jagdschloss von Herzog Max
in bayern, dem Vater von „sisi“ bzw. elisabeth, Kaiserin
von Österreich und Königin von ungarn. sie erlebte hier
unbeschwerte Kindheitstage. erkunden sie die Räume
bei einer Führung und besichtigen sie dann die Ausstel-
lung „Kaiserin elisabeth – Lebens(t)raum und Wirklich-
keit“.

Preis pro Person: 13,50 €
Abfahrt: 9.00 uhr Hirschberger Wiese, anschließend
Landratsamt, Anmeldung ab 11.09.2017
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Freitag 20.10.2017
„Schwammerl-Wanderung“ mit 
dem Pilzexperten Börnie Scholz

Wissenswertes rund um Pilze in Theorie und Praxis. bei
einer Wanderung durch den stadtwald gibt börnie scholz
sein Wissen an sie weiter. 

Preis pro Person: 5,– €
Treffpunkt: 9.30 uhr, Parkplatz des Trimm-Dich-Pfads bei
der Kita „burzlbaam“, Königsberger straße
Anmeldung ab 01.09.2017

Montag 30.10.2017 
Schließtag des Seniorenbüros und der Stadtverwaltung
mit Rathaus

Sonntagscafé

es wird eingekauft, serviet-
ten werden gefaltet, Ku-
chen und Torten gebacken,
Kaffee gekocht, Tische ge-
deckt, bedient, abgespült
und vieles mehr. Das Team
des sonntagscafés hat alle
Hände voll zu tun, um sie einmal im Monat ehrenamtlich
zu bewirten. Mit großem spaß und viel elan freut sich
edeltraud Liesegang mit ihrer Truppe immer über eine
rege Teilnahme. Jedoch ist es sehr wichtig, dass sich die
Teilnehmer vorher im seniorenbüro anmelden. „einmal
ist es vorgekommen, dass 40 Leute angemeldet waren
und 65 kamen“, erzählt Liesegang schmunzelnd: „Da
wurde nicht nur der Platz eng, sondern auch der Kuchen
hat nicht gereicht, und so durfte halt an diesem Nach-
mittag jeder nur ein stück Kuchen essen.“ beginn des
Café-Nachmittags am sonntag ist jeweils um 14.30 uhr.
Nach dem reichhaltigen Kuchenbuffet und Kaffee gibt es
noch ein gläschen sekt für jeden gast. Die Teilnahme am
sonntagscafé ist kostenlos, das spendenkörbchen freut
sich über eine kleine einlage.

beginn: 14.30 uhr im Hofbergsaal 
Termine: Jeweils sonntag, 16.07., 17.09., 15.10.2017

Geselliges Beisammensein

ein sehr unterhaltsamer Nachmittag unter Leitung von erna
und Franz brückl. es wird gesungen, musiziert, erzählt, 
vorgespielt und zugehört. Das Café Hofberg bewirtet sie.
eine Veranstaltung, die immer wieder viel Freude macht.

beginn: 14.00 uhr im Hofbergsaal
Termine: Jeweils Dienstag, 29.08., 26.09., 24.10.2017

Musikantentreff

Alle Musikanten sind herzlich eingeladen. Ob Anfänger,
Wiedereinsteiger, sänger, gruppen oder einzelspieler,
egal welches Instrument. Wir freuen uns auch über viele
Zuhörer. Leitung erich Kaisersberger. bewirtung durch
das Café Hofberg. 

beginn: 14.00 uhr, keine Anmeldung notwendig
Termine: Jeweils Montag, 17.07., 18.09., 16.10.2017
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Tanztreff

bei Livemusik von schorsch Winklmair oder Rainer berg
haben sie die gelegenheit, Ihr Tanzbein zu schwingen.
Tänzer, Zuhörer und Zuschauer sind herzlich willkom-
men. Das Café Hofberg bewirtet sie.

beginn: 14.00 uhr, eintritt frei
Termine: Jeweils Mittwoch, 12.07., 26.07., 06.09., 20.09.,
04.10., 18.10.2017

Volkstanz

Die Volkstanzgruppe unter der Leitung von Max und Rosi
Heckmeier zeigt heuer beim sommerfest (24. Juli) die
„Münchner Française.“ Die Française entwickelte sich
aus fünf französischen Kontratänzen des 18. Jahrhun-
derts. sie entstand ab Anfang des 19. Jahrhunderts, also
kurz vor der Lebzeit des Königs Ludwigs II. Wie der Name
vermuten lässt, hat die Münchner Française ihre eigen-
ständigkeit in München und umland. Auch in unserem
Landkreis war sie der Höhepunkt einer jeden Tanzveran-
staltung bis in die 50er-Jahre hinein. 

Rosi und Max Heckmeier erzählen: „bereits vor einigen
Jahrzehnten begeisterte uns der Tanz und wir forschten
nach den Wurzeln in unserer Heimatstadt. Nach Langem
konnten wir einen Herrn ausfindig machen, der in den
50er-Jahren den jungen Tanzpaaren die ‚Française‘ bei-
brachte. er glaubte nicht, dass ihm die vielen Figuren des
fünfteiligen Tanzes noch einfallen. Doch nach einigen
Übungsabenden im kleinen Kreise war es für uns alle ein
besonderes erlebnis, diesen Tanz – dank seiner Mithilfe
– zu rekonstruieren. Die Jahre danach gaben wir diese
Pfaffenhofener Form der ‚Münchner Française‘ bei den
zahlreichen Tanzkursen der vhs und bei Volkstanzaben-
den an die begeisterten Tänzer weiter.

so üben wir bei unseren vierwöchigen Volkstanztreffs im
seniorenbüro diesen Tanz für das sommerfest und
freuen uns heute schon auf die uraufführung.“

Termine: Jeweils Dienstag, 18.07., 10.10.2017

WANDERUNGEN

studien amerikanischer Wissenschaftler belegen, dass
Wandern dem Herzinfarkt besonders gut vorbeugt, weil
die bewegung ohne ungesunde Anstrengung den Kreis-
lauf aktiviert und die Durchblutung verbessert.

unsere Wanderwarte Hermann Körle, günther Lönhard,
Rosa geszte oder erwin Förster planen für sie schöne
Touren. 

Die nächsten Termine:

Donnerstag 06.07.2017
Wanderung ab Pobenhausen 
nach Kleinhohenried (Haus im Moos)
einkehr „Rosingerhof“

Wanderwarte: Hermann Körle und günther Lönhard
Treffpunkt: 13.00 uhr Hirschberger Wiese
(Fahrgemeinschaften)

sonntag 30.07.2017
Wanderung zum Waldspielplatz mit Einkehr

Wanderwart: Rosa geszte
Treffpunkt: 13.30 uhr schyren-gymnasium

Donnerstag 07.09.2017
Fackelwanderung mit Führung ab Waidhofen nach 
Hinterkaifeck, einkehr „gasthaus bogenrieder“

Wanderwarte: Hermann Körle und günther Lönhard
Treffpunkt: 17.30 uhr Hirschberger Wiese 
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RÜCKbLICK: sTADTRuNDFAHRT IN MÜNCHeN

gleich zweimal wurde wegen der großen Nachfrage der
Ausflug nach München gemacht. Jeweils 50 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer erlebten im eigenen bus mit gäste-
führerin eine stadtrundfahrt in München. Im Anschluss
hatten die Reisenden noch gelegenheit, das schloss in

Nymphenburg, eines der
Museen oder den schloss-
park zu besuchen. ein
schöner Ausflug endete je-
weils bei einem gemütlichen
Kaffee im Palmenhaus.

RÜCKbLICK: ALT – JuNg PROJeKT

Am 2. Mai haben seniorinnen und senioren mit Kindern
unter Anleitung von Willi schwarzmeier gehämmert, 
bemalt und geklebt. es wurde eine Überraschung für die
Mamas zum Muttertag, die allen großen spaß gemacht
hat.

(Fahrgemeinschaften)
Preis pro Person: 7,– € (Führung + Fackel)
Diese Wanderung ist nur mit Anmeldung möglich.

sonntag 24.09.2017
Wanderung zum Alpenvereinsheim mit Einkehr

Wanderwart: Rosa geszte
Treffpunkt: 13.30 uhr Volksfestplatz

Mittwoch 04.10.2017
Wanderung ab Dürnzhausen nach Sünzhausen
einkehr „gasthof schick“

Wanderwarte: Hermann Körle und günther Lönhard
Treffpunkt: 13.00 uhr Hirschberger Wiese
(Fahrgemeinschaften)

sonntag 29.10.2017
Wanderung an der Ilm entlang mit Einkehr

Wanderwart: Rosa geszte
Treffpunkt: 13.30 uhr Volksfestplatz

FAHRRADTOUREN

Radfahren hält fit, ist umweltfreundlich und kostengüns-
tig und beschert viele unvergessliche eindrücke. unter
Leitung von Dagmar und erich Völkl macht Radeln rund
um Pfaffenhofen richtig spaß. eine Anmeldung ist nicht
notwendig.

Mittwoch 12.07.2017
Allershausen (Einkehr), Paunzhausen, Johanneck und
zurück, ca. 35 km

Treffpunkt: 13.00 uhr am stockerhof 

Mittwoch 16.08.2017
Rohrbach, Geisenfeld, Fuchsbau (Einkehr) und zurück,
ca. 45 km

Treffpunkt: 10.00 uhr am Volksfestplatz 

Mittwoch 13.09.2017
Tegernbach, Göbelsbach, Menzenbach, Euernbach, 
Mitterscheyern (Einkehr), ca. 28 km

Treffpunkt: 13.00 uhr Fa. Mawa, Hohenwarter straße 

Mittwoch 18.10.2017
Ehrenberg, Maushof, Pörnbach, Gambach, Rohrbach,
Pfaffenhofen (Einkehr), ca. 35 km

Treffpunkt: 13.00 uhr am Volksfestplatz
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VORANKÜNDIguNg 14.11. + 15.11.2017
KINOBESUCH MIT KAFFEE UND KUCHEN

In Zusammenarbeit mit den evangelischen senioren, der
Pfarrei st. Johannes baptist, dem Katholischen Frauen-
bund, dem seniorenbüro der stadt Pfaffenhofen und dem
CineradoPlex in Pfaffenhofen bieten wir zwei Kino-Nach-
mittage an. gezeigt wird der Film „Lion – Der lange Weg
nach Hause“.

es handelt sich um ein preisgekröntes Identitäts-Drama
nach einer wahren geschichte:

Dev Patel brilliert als junger Mann, der als fünfjähriges
Kind verloren ging, in Indiens härtester großstadt Kalkutta
mutterseelenallein überlebte, von australischen eltern
adoptiert wurde und sich 20 Jahre später mithilfe von
google earth auf die suche nach seinem verlorenen Hei-
matort in Indien und seiner dort lebenden Familie macht. 

Im CineradoPlex in Pfaffenhofen werden die besucher
mit Kaffee und Kuchen empfangen. Anschließend wird
der Film gezeigt. 

Preis pro Person: 10,– € inkl. Kaffee, Kuchen, eintritt und
busfahrt, Anmeldemöglichkeiten erfahren sie rechtzeitig
aus der Presse.

bIsseRL WOs ZuM sCHMuNZeLN
Einfühlsam
schwer schnaufend und total verschwitzt kommt 
ein norddeutscher Tourist im Münchner Haus auf der
Zugspitze an. „sie Ärmster, sie miassn ja grennt sei 
wiar a Hirsch!“, meint die bedienung. „Also bitte, was
erlauben sie sich? Ich bin kein Hirsch!“ raunzt sie der
gast an. „I hob ja bloß gmoant, weil s’ schwitzn wiar 
a sau!“

Sprachbegabt
ein sommerfrischler trifft zwei bayerische bauern auf
dem Feld und will nach dem Weg fragen. Die beiden 
beachten ihn überhaupt nicht und arbeiten ruhig weiter.
„sprechen sie Deutsch?“ fragt er. Keine Antwort „Do you
speak english?“ – schweigen – „Parlez-vous français?“
Die bauern bleiben stumm. Als sie auch auf die Frage
„Parla italiano?“ nicht antworten, geht der urlauber 
kopfschüttelnd weiter. „Hast des ghört? Der kann vier
sprachn!“ sagt der eine bauer. „und“, fragt der andere,
„hod’s eahm wos gnutzt?“

WOAssT As ... 
TESTEN SIE IHRE BAIRISCH-KENNTNISSE

WORT                            ANTWORT 1                                                  ANTWORT 2                                                 ANTWORT 3

Schürhagl                 � Anzündmaterial                                  � Feuerhaken                                           � Hagelschauer

Bleschl                       � stück blech                                           � Kochlöffel                                              � Zunge

hoglbuachan           � derb, unverbildet                                � verhagelt                                                � gescheit

Rufern                         � Telefon Anruf                                        � Wundkruste                                          � sicherheitsnadel

Glump                         � wertloses Zeug                                    � erdklumpen                                          � neue sportart

Gmiasdantla            � gemeindediener                                 � gemüsehändler                                  � gemütsmensch

doarat                         � schwerhörig                                         � dort drüben                                          � donnern

Goasgschau             � glasausstellung                                  � abwesender, leerer blick                � schaufenster

Ruach                          � Kaminkehrer                                        � habgieriger, geiziger Mensch        � Duft von frischem Heu

Gschwerl                    � kleine beule                                          � schwager                                               � gesindel

Trutscherl                  � kleine Truthenne                                � kleine Truhe                                          � einfältiges Mädchen

Schnauferl                � Atemzug                                                 � kleines Motorrad                                � letzter Atemzug

Klupperl                     � Klubmitglied                                         � Wäscheklammer                                � Klumpen

Schpogad                  � schnur, bindfaden                             � spanferkelbraten                               � spagat, grätsche

Oaß                               � geiß, Ziege                                             � Abszess, geschwür, Furunkel      � einsiedler

grampfeln                 � schmarrn reden                                 � entwenden, stehlen                          � verdrehen

Auflösung (von oben nach unten): Feuerhaken, Zunge, derb/unverbildet, Wundkruste, wertloses Zeug, 
gemüsehändler, schwerhörig, abwesender/leerer blick, habgierig/geiziger Mensch, gesindel, einfältiges Mädchen, 
kleines Motorrad, Wäscheklammer, schnur/bindfaden, Abszess/geschwür/Furunkel, entwenden/stehlen



bAIRIsCH ODeR bAYeRIsCH?
VON WALTeR HeINL

NACHgeFRAgT, NACHgeDACHT, 
eRINNeRT
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ein klassisches Theater begeben. Dort wird in klassischen
stücken reines „bühnendeutsch“ erwartet.

Dass auch unsere Dialekte eine geschichte haben, möge
ein beispiel belegen. Im bairisch-österreichischen Raum
wird für „blut“ im allgemeinen mundartlich „bluad“ ge-
sprochen. In den wirklich wenigen althochdeutschen
sprachdenkmälern, die uns noch überkommen sind, 
lesen wir in den Merseburger Zaubersprüchen:

bên zi bêna, bluot zi bluoda
hochdeutsch: bein zu bein, blut zu blut

lid zi geliden, sô se gelimida sin!
hochdeutsch: glied zu glied, so (dass sie) geleimt seien.

Zum besseren Verständnis: es handelt sich bei obigem
„Zauberspruch“ um die Heilung eines verletzten beines
eines Pferdes.

Zwar verwendet man heutzutage nach Zehetner (siehe
Fußnote 1!) in den bayerischen Medien eine „bayerische
Koiné“ münchnerischer Prägung (= eine durch eineb-
nung von Dialektunterschieden entstandene sprache);
aber auch das bewegt sich sprachlich noch zwischen
Hochsprache und Mundart.

somit drängt es mich zu 
einem bekennenden Wort zum
Wert der Mundart. Prof. Dr. Hel-
mut Weiß3 bezeichnet Dialekt
als „eine hochspannende An-
gelegenheit“.

Wenn man heute Jugendliche
des 2. Lebensjahrzehnts re-
den hört, stellt man zuweilen
bedauernd fest, dass sie sich
vor allem in den urbanen 
gebieten, aber auch schon 
darüber hinaus gerne in 

einer sprachlichen ebene bewegen, die sich in ihrer
„umgangssprache“ schon näher beim Hochdeutschen
befindet.

Die gründe dafür mögen vielfacher Art sein. Zunächst
wurden nach dem 2. Weltkrieg durch Flucht und Vertrei-
bung und sonstige Migrationsbewegungen Menschen

Diese Frage mag manchen geschätzten Leser zunächst
etwas in Verlegenheit bringen. Aber jedermann weiß den
Namen unseres Freistaates richtig zu schreiben. Freilich,
es heißt ja „bayern“ und nicht „baiern“.

Natürlich hat sprache auch eine geschichte. so ist sie als
Kommunikationsmittel der spezies „Mensch“ auch stän-
digen Veränderungen unterworfen, zumal diese in ihren
Anfängen mit den Menschen von heute keinesfalls zu 
vergleichen ist. Zurück zur Titelfrage. Der Volkskundler
und sprachwissenschaftler Ludwig Zehetner kennt den
stamm der baiern (bajuwaren).1 Aber „bayerisch“ ist ein
politischer begriff. Der griechenfreund König Ludwig I.
wollte, dass das griechische „y“ in den Namen seines
Landes aufgenommen wird. Wer schon öfter im schönen
bayern herumgekommen ist, weiß, dass es kein einheitli-
ches bayerisch gibt.

Wie die nebenstehende skizze aufzeigt, spricht man im
Freistaat doch sehr unterschiedliche Dialekte; so etwa vom
alemannischen Allgäu über das schwäbische zum Nord-
bairischen (Oberpfalz und dem einstmaligen egerland).

so nennt man im Allgäu eine kommunikationsfreudige
Zeitgenossin eine „Rätsch“, während man in unserer
gegend gerne „ratscht“, in
der gegend um Cham
„schmatzt“, der Oberpfälzer
um Wunsiedel und der einst
in böhmen beheimatete
egerländer aber nach Dr.
braun2 gerne „kåust“.
selbst von dialektgeprägten
Priestern unserer gegend
kann man laut beten hören:
„Våta unser ...“. Das å ist
dann ein Laut zwischen a
und o.

Diese lautlichen (phonetischen) eigenheiten zeigen ganz
deutlich: eine Mundart wird gesprochen, man muss sie
hören. einer, dem der Dialekt fremd ist, kann ihn kaum
überzeugend vorlesen, weil eine Mundart nicht lautrein
geschrieben werden kann.

Wer wirklich reines Hochdeutsch hören will, muss sich in
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entwurzelt und zum großen Teil zwangsweise in dialekt-
fremde deutsche Regionen transportiert und dort ange-
siedelt. ein daraus entstehender Anpassungsdruck
zwang dann deren Nachkommen zur Annahme des 
Dialekts der gegend, in die sie hineingeboren waren.

Durch die dann folgende biologische Dezimierung der ent-
wurzelten starben und sterben deren einstige Mundarten
allmählich aus. Diese sind bestenfalls nur noch in akusti-
schen und visuellen Ton- und bildträgern dem Vergessen
entrissen. Nach 200 n. Chr. entwickelten sich allmählich
die germanischen Mundarten. bis dahin gab es keine ein-
heitliche Literatursprache. erst mit der bibelübersetzung
des Reformators Martin Luther gibt es eine einheitliche
deutsche Literatursprache. Durch diese einende Kraft des
Neuhochdeutschen findet ein Luther auch eingang in die
deutsche Literaturgeschichte. so hat seitdem das Hoch-
deutsche in unserem sprachgebrauch seine Vorzüge und
Verdienste.

Die unterschiedlichen Mundarten aber haben diese ver-
einheitlichende entwicklung des Deutschen nicht mitvoll-
zogen und dadurch oft ihre ursprüngliche Ausdrucks-
weise annähernd bewahrt. An einem beispiel lässt sich
das eindrucksvoll aufzeigen:

Nach einem Hang zur Vereinheitlichung der sprache
setzte sich nun im 19. Jahrhundert ein neuer Trend in 
der dichterischen gestaltung der Heimatliteratur wieder
durch. so sorgte sich der schweizer gottfried Keller um
die erhaltung des bodenständigen. Weitere Autoren ha-
ben sich um die Mundart verdient gemacht. so schrieb
Fritz Reuter Mecklenburgisch, Tim Kröger, Klaus groth 
bevorzugten das Plattdeutsche. sänger der Heimat waren
auch Adalbert stifter, Peter Rosegger. gerhard Hauptmann
führte die schlesische Mundart als Kunstmittel in die
große Literatur ein. Allseits bekannt dürfte in bayern 
Ludwig Thoma sein. In seiner naturalistischen Ausdrucks-
weise beschrieb er die seele seiner bauern und zeitge-
nössischen Typen in herzhafter, schlagkräftiger und zeit-
kritischer Manier. Den Landtagsabgeordneten Filser lässt
er schreiben:

„Ich mus Dir schreiben, das ich guad ankommen bin und
die fard war schön in der erschden Klaß“.

es tut in der seele manch-
mal weh, wenn im gestam-
mel einer sprachzerstören-
den Handy-sprache in den
sprachgewohnheiten unse-
rer Nachfahren die Mundart
mehr und mehr verloren
geht und als „uncool“ ver-
worfen wird.

Der Dialekt ist dagegen eine
gesprochene sprache in der
Region, in die man hinein-
geboren ist. Mundart be-
deutet Heimat, das gefühl 
der Zugehörigkeit zu Menschen, die man von Kindheit an
kennt, vielleicht auch schätzt. Mundart ist Wärme. Mund-
art vermittelt geborgenheit. Wer wissen will, wohin er sich
entwickelt, muss auch wissen, woher er kommt. Für mich
gehört der gar oft geschmähte begriff des Wurzelgefühls
zum Charakterbild eines durch Zeitläufte und stürme ge-
reiften Lebens. Der vollständige untergang einer ausdrucks-
reichen sprachform wäre ein beklagenswerter Kulturver-
lust, und die Welt wäre wieder ein stück ärmer geworden.

Zum schluss dürfen wir noch ein wenig schmunzeln:

DIE ZWOA AMEISEN

In Ismaning wårn zwoa Ameisen,
Die wollten zum schah von Persien reisen.

Doch bei Föhring auf der Allee
håt die oa gsågt: „D Füaß tean ma weh!“

Da håt die åndre gsågt: „Mia aa!
Woaßt wås, pfeif ma aufn schah!“

Franz Ringseis

1Ludwig Zehetner, bairisches Deutsch, München 1988
2Dr. Hermann braun, großes Wörterbuch der Mundarten des sechsämter-, stift- und egerlandes. 
sonderdruck aus „Der egerländer“: 32. Jg (1981) unter der bez. „egerländer Wörterbuch“, Folge 2

3Prof. Dr. Helmut Weiß, www.wahrer-wortwert.de

Schriftspr.                   Bairisch                 Schwäb./Alemannisch         Ostfränkisch             Mitteldeutsch            Niederdeutsch

Deutsch                      daitsch                   daitsch                                        deitsch                          deitsch                          düüts

Männchen                 Manderl                 Männle                                       Männla                         Männche                     Männeken

Zeug                              Zeig                          Zeig                                               Zeuch                             Zeich                              Teig

nein                               na                             noi/nai                                        naa                                  nee                                 nee

Walter Heinl
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Wikipedia

(ein schachtelwort, das sich aus „Wiki“ – hawaiisch 
für „schnell“ – und „encyclopedia“ – dem englischen
Wort für enzyklopädie – zusammensetzt) ist ein Online-
Lexikon mit derzeit mehr als 40 Millionen einträgen, 
die alle von ehrenamtlichen erstellt worden sind und 
laufend weiter erstellt werden. Jeder, der möchte und 
etwas zu wissen glaubt, kann dabei mitmachen:

NR. 2: DAs INTeRNeT ALs TOLLes NACHsCHLAgeWeRK

Finanziell getragen wird dieses Lexikon über spenden
der benutzer.

Zu finden unter: https://wikipedia.de/

Nicht nur in unserem seniorenbüro finden sich viele
Menschen, die ihr Wissen und ihr Können ehrenamtlich
weitergeben. Auch im Internet finden sich zahllose Ange-
bote von Informationen und Hilfen für alle Lebenslagen,

die ohne jede finanzielle gegenleistung zur Verfügung
gestellt wurden und werden. Die beiden Wichtigsten sind
vielleicht die seiten von Wikipedia und von Youtube.

YouTube

(auf deutsch sinngemäß etwa „Du machst Fernsehen“)
ist ein Angebot aus meist kürzeren Videoaufnahmen, die
hauptsächlich von Privatleuten stammen. Dabei handelt
es sich natürlich auch um Aufnahmen von ereignissen
und Veranstaltungen, beispielsweise aus Pfaffenhofen.
erwähnenswert sind aber vor allem die vielen, ohne
finanzielle gegenleistung – also ebenfalls ehrenamtlich
– selbstgedrehten Videoclips, die den Zuschauern helfen
sollen, Hürden aller Art zu überwinden. so gibt es bei-
spielsweise Hilfe zu allen möglichen Problemen mit dem

Computer. es gibt Anleitungen, wie man die ersten 
Maschen für einen schal auf die stricknadel aufnimmt.
es gibt erklärungen mathematischer sachverhalte, die
schüler beim bearbeiten der Hausaufgaben unterstützen
sollen (Achtung liebe senioren: beeindrucken sie Ihre
enkel hier mit Ihrem Internetwissen!), und vieles, vieles
mehr. Zu finden sind die jeweiligen Videoclips über ein
suchfeld, in das man einfach nur die gewünschten 
stichworte eingibt. Probieren sie es doch einmal aus! 

geben sie einfach nur https://www.youtube.de ein 
und dann ein stichwort Ihrer Wahl:

Viel spaß beim stöbern. 
bis zur nächsten Ausgabe des seniorenkuriers.

Manfred Rösler 

DIE COMPUTER ECKE
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VeRANsTALTuNgsReIHeN Des seNIOReNbÜROs AuF eINeN bLICK:

Montag                  Wöchentlich                                                  09.00 uhr                         english Conversation
                                                                                                               09.30 uhr                         Diverse Computerkurse
                                                                                                               09.15 uhr                         Yoga für senioren
                                                                                                               13.00 uhr                         Rommé
                                                                                                               13.30 uhr                         skat

                                  Alle 14 Tage Montag                                   14.00 uhr                         strickkreis

                                  Jeden 1. Montag im Monat                     10.00 uhr                         Kostenlose bücherausleihe

                                  einmal im Monat                                         14.00 uhr                         erzählcafé Zeitzeugen
                                                                                                               14.00 uhr                         Musikantentreff

Dienstag               Wöchentlich                                                  09.30 uhr                         PC-Fragestunde
                                                                                                               10.30 uhr                         Qi gong

                                  Alle 14 Tage Dienstag                                09.00 uhr                         gedächtnistraining

                                  Jeden letzten Dienstag im Monat       14.00 uhr                         geselliges beisammensein

Mittwoch               Wöchentlich                                                  09.00 uhr                         Nordic Walking – Treffpunkt Tierheim
                                                                                                               09.30 uhr                         Diverse Computerkurse
                                                                                                               10.15 uhr                         Feldenkrais

                                  Alle 14 Tage Mittwoch                                13.30 uhr                         Handarbeitszirkel
                                                                                                               14.00 uhr                         Tanztreff

                                  einmal im Monat                                         14.00 uhr                         seniorenstammtisch im Café Hofberg
                                                                                                               18.00 uhr                         Yoga Lachen

Donnerstag          Wöchentlich                                                  09.00 & 10.00 uhr      sitzgymnastik
                                                                                                               14.00 uhr                         Kreatives Malen
                                                                                                               14.30 uhr                         gymnastik in der Turnhalle

                                  Alle 14 Tage Donnerstag                           09.00 uhr                        schreinern und Werken

                                  einmal im Monat                                         15.00 uhr                         singkreis

Freitag                   Wöchentlich                                                  12.30 & 13.30 uhr       Wassergymnastik in der Realschule
                                                                                                               13.00 uhr                         Rommé und schafkopf

                                  einmal im Monat                                         10.00 uhr                         Treffen der briefmarkenfreunde
                                                                                                               14.00 uhr                         Kegeln im Kolpinghaus
                                                                                                               18.30 uhr                         Tanzkurs

Sonntag                 einmal im Monat                                         14.30 uhr                         sonntagscafé

Unregelmäßig                                                                                 Theatergruppe, Tanz am sonntagnachmittag,
                                                                                                               Wanderungen, Radtouren, Volkstanz, 
                                                                                                               Kurse für geflüchtete, Alt/Jung Projekte
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